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Liebe Freunde, Mitglieder und Unterstützer, 
 

Neues aus Kanyenja! 
 

Vom 24.12.2024 bis 13.01.2025 waren Raphaelle und ich im Projekt und wir haben 
Meilensteine bewegt ☺. 

Bei unserer Ankunft in Kanyenja haben wir, wie immer, unsere Station in gutem 
Zustand vorgefunden. Da wir im Voraus den Bau von betonierten Zugangswegen 
geplant hatten, hatte ich einen Antrag bei ELAN e.V. zur Unterstützung gestellt, der 
auch bewilligt wurde. Wir haben dann vor Ort mit Boni, unserem Projektmanager und 
Thomas, unserem Vorarbeiter die Anordnung besprochen. Am 30.12.2024 gingen 
die Arbeiten los. Mit einem Team aus Thomas und 4 Helfern entstand innerhalb einer 
Woche ein Weg vom Tor, mit PKW Parkplatz, zum Erste-Hilfe-Gebäude und zum 
Wohngebäude. Nach Fertigstellung wurde das Gelände noch aufgeräumt und 
gesäubert. Jetzt können beide Gebäude auch in der Regenzeit sicher und sauber 
erreicht werden. Das Gelände hat dadurch auch eine geordnete Struktur erhalten 
und sieht sehr schön aus. Der Weg bietet außerdem einen besseren Schutz vor 
Schlangen. Die Bevölkerung dankt uns anerkennend dafür. 

   



     

     

Das Gelände vorher und hinterher, Thomas, der Vorarbeiter bekommt Nokia Handys für alle 

Zwischen Weihnachten und Anfang des Jahres sind viele im Urlaub, d.h. sie fahren 
zu ihren Verwandten und dadurch sind offizielle Aktionen schwierig zu organisieren. 
Trotzdem schaffen wir es, am 30.+31.12.2024 zwei Tage mit Eye Camps zu füllen. 
Seit nunmehr fast 3 Jahren führen wir, in Zusammenarbeit mit dem Verein 
EinDollarBrille e.V. diese Aktionen durch. Sie sind sehr effektiv und hilfreich. Vorher 
hatten wir bei Dr. Rite, dem Leiter der der Gesundheitsbehörde, vorgesprochen und 
um Unterstützung gebeten. Das ist immer notwendig, um die Zusammenarbeit mit 
den Krankenhäusern zu gewährleisten und damit Werbung für unsere Aktion 
gemacht wird. In diesen 2 Tagen haben wir zusammen mit Boni und Dr. Kalolo, 
unserem Optiker, mit dem wir auch schon seit 3 Jahren zusammenarbeiten, 119 
Menschen augenärztlich untersucht. Wir haben 88 Brillen angepasst, 22 Patienten 
bekamen Medikamente von uns, bzw. ein Rezept und 5 Patienten wurden zur 
Augen-OP geschickt.  



       
Der Wartebereich und Dr. Kalolo, der Optiker 

     
Boni erklärt die Handhabung der Brillen, Raphaelle gibt die Daten ein, ich passe die Brillen an 

     

Zeitgleich begannen die Vorbereitung für unser Mutter-Kind Programm. In diesem 
Zusammenhang hatte ich schon von Deutschland aus bei Dr. Rite angefragt, wie 
viele behinderte Kinder er in seinem Bereich hat, die einen Rollstuhl brauchen. Er 
hatte mir zwei genannt. Ich habe dann darauf bestanden, dass wir vorher die Kinder 
mit ihren Familien zu Hause besuchen, um uns ein Bild von der Gesamtsituation zu 
machen. Das fand dann am 27.12.2024 statt.  

Zuerst waren wir bei Ramadhan, einem 12-Jährigen mit Kinderlähmung, der in einem 
alten Rollstuhl sitzt, der verrostet und durchgesessen ist. Seine Eltern haben ihn 



wegen seiner Behinderung verlassen und seine Großeltern kümmern sich um ihn. Er 
ist nicht in der Lage, irgendetwas zu machen. 

           
Der Alte und der Neue Rollstuhl 

 

Anschließend wurden wir zu einer jungen Frau, Isabella, 38 Jahre, gebeten. Sie ist 
seit einer Gelbfieberinfektion als Kind behindert und lebt bei ihren Eltern. Sie kann 
nicht laufen, lebt ausschließlich im Innenhof des Hauses und muss überall hin 
getragen werden. Auch hier entscheiden wir uns für einen Rollstuhl. 

    
Isabella sitzt im Innenhof des Gebäudes und kann nun mit dem Rollstuhl raus! 

Weiter ging es zu einem Jungen, Omary, 5 Jahre und 9 Monate alt. Auch er hat eine 
Kinderlähmung und seine Eltern haben ihn verlassen. Seine Oma kümmert sich sehr 
rührend um ihn und bringt ihm auch Zahlen und lesen bei. Er ist sehr aufgeweckt und 
ein ganz fröhliches Kind, aber auch er kann nicht laufen und muss getragen werden.  



              
Omary hat sichtlich Spaß an seinem neuen Gefährt 

Das 4. Kind, Klarensi, 16 Jahre alt, das einen Rollstuhl von uns bekommt, lebt bei 
Kiberege. Die Anderen waren bei Ifakara. Alle Kinder waren nicht geimpft! Klarensi 
hat ebenfalls Kinderlähmung, kann nichts eigenständig machen und muss getragen 
werden. Sein Vater hat ihn deshalb verlassen, seine Mutter und ihr Lebensgefährte 
versorgen ihn. Sie leben in einer Hütte auf dem Berg, die nur über einen kleinen, 
steilen, unbefestigten Weg zu erreichen ist. Hier eignet sich ein Rollstuhl überhaupt 
nicht, aber die Mutter würde ihn gerne mit zu ihrer Arbeit nehmen: Zum Einen, damit 
er auch mal herauskommt und zum Anderen, damit sie ihn dabei versorgen kann. 
Dafür braucht sie aber einen Rollstuhl. 

        
Klarensi kann nun mit seiner Mutter mitgenommen werden 

Alle vier werden einen Rollstuhl nie selbstständig bedienen können, aber es wird 
eine enorme Erleichterung für die Familien sein. Ein Rollstuhl kostet ca. 200€. 

Am Sonntag, den 5.Januar verteilen wir die Rollstühle. Begleitet von offiziellen 
Mitarbeitern der  Regierung, die für die jeweiligen Ortsteile zuständig sind, gehen wir 
wieder zu den Familien und die Kinder werden in ihre neuen Rollstühle gesetzt. Die 
ganze Nachbarschaft nimmt Anteil und freut sich mit und es wird sich herzlich 
bedankt. Es sind sehr emotionale Momente für uns alle. 



        
Die Transportmöglichkeiten für Rollstühle   Das offizielle Team der Regierung 

Montags geht dann unser Mutter-Kind Programm in Kiberege und Mwaya los. Im 
Krankenhaus in Kiberege werden bis Freitag 2 Gynäkologen, ein Kinderarzt und ein 
Spezialist für Sonographie arbeiten. Seit 2 Tagen wird dafür in der weitläufigen 
Region Werbung gemacht. Zusätzlich werden 
Schwangerschaftsverhütungsmethoden (Kondome, Pille, 3- bzw. 5-Jahres Implant), 
HIV Tests und Impfungen angeboten.  

      
Millionen wechseln den Besitzer                  Konstruktive Besprechung        Der offizielle Report 

        
Sonographie   Gynäkologische Untersuchung Labor 



          
Der Kinderarzt  Verbrennungen bei Kindern sind häufig- hier von „Heiler“ mit Hasenfell            
behandelt  

                                          
Der Wartebereich und das ganze Team 

In 4 aufgestellten Zelten in Mwaya werden ebenfalls Schwangerschaftsverhütung, 
HIV-Tests und Impfungen angeboten.  

        
Die Zelte   HIV Tests   Aufklärung 

  Familienplanung- einsetzen von 3 bzw. 5 Jahres Implantat 



An je einem Tag in Mwaya und Kiberege wird eine Ernährungsberatung für Kinder 
angeboten, Porridge gekocht und ausgegeben. 

     Porridge 

Am Mittwoch dürfen wir ein Team von offiziellen Mitarbeitern der Ortsgemeinde und 2 
Krankenschwestern bei Hausbesuchen begleiten. Hier werden dann fällige 
Impfungen von Kleinkindern vorgenommen, um die sich die Mütter bisher nicht 
gekümmert haben. Alle Kinder haben einen Impfpass, sodass man ausstehende 
Impfungen nachvollziehen kann.  

    
Hausbesuche mit Impfungen der Kinder 

Am Donnerstag sind wir mit zwei Krankenschwestern in 2 Schulen, um 
Aufklärungsunterricht zu geben. Es geht um Schwangerschaftsverhütung, 
Übertragung von Geschlechtskrankheiten und die Handhabung von Kondomen. Da 
noch Ferien sind, ist diese Organisation etwas schwierig. Dementsprechend sind in 
der ersten Schule von 1000 Schülern nur 33 da, aber in der 2. Schule, von 1300 
Schülern immerhin ca. 850! 



     
Aufklärung in der Schule, mit Demonstration der Benutzung eines Kondoms 

   

Die ganze Aktion wird zum ersten Mal in dieser Form durchgeführt und sehr gut 
angenommen. Als Fazit können wir zusammenfassen, dass in diesen 5 Tagen: 

335 Frauen gynäkologisch untersucht werden       
306 Ultraschalle durchgeführt werden         
100 Kinder vom Kinderarzt untersucht und behandelt werden 
254 Verhütungsmittel nach ausführlicher Aufklärung ausgegeben werden 
182 HIV Tests  ( davon waren 2 positiv, die dann, zusammen mit der Familie, zur 
kostenlosen Weiterbehandlung geschickt werden) durchgeführt werden 
208 Schwangerschaftstests 
329 Urintests 
419 Blutdruckmessungen 
41 Impfungen von Erwachsenen und Kindern 
143 Hausbesuche mit Impfungen von Kindern 
255 Patienten bekommen Medikamente 
114 Portionen Porridge werden ausgegeben 

Bei den Untersuchungen sind 8 Patientinnen mit Diagnosen, die eine Operation 
benötigten. Diese werden dann am Samstag und Sonntag in Ifakara von unseren 
beiden Gynäkologen durchgeführt. Wir dürfen mit in den OP und zuschauen: Wir sind 
bei 2 Kaiserschnitten dabei! Bei der 2. Frau, die wegen ihrer Anämie während der 
Schwangerschaft zum Kaiserschnitt bestimmt war, stellt sich, nachdem das Kind 
geholt ist, heraus, dass sie eine Verletzung der Gebärmutter und einem daraus 
folgenden Hämatom hat. Hätte sie normal entbunden, wäre es zu Komplikationen 
gekommen und es ist fraglich, ob sie es dann rechtzeitig in eine Klinik geschafft 
hätte. Laut des Gynäkologen gibt es eine relativ hohe Sterblichkeit von Müttern und 
Neugeborenen, die zu Hause entbinden, da sie sich die Kosten fürs Krankenhaus 
nicht leisten können, und dann nicht rechtzeitig ins Krankenhaus kommen. 



    I   
Im OP 

Diese ganze Aktion wird von unserem Verein initiiert und finanziert. Dafür werden 
25.000.000 Tansanische Schilling ( ca. 9.700€) zur Verfügung gestellt. 

Während dieser Woche gibt es zwei besondere Fälle: 

Eine 38 jährige Frau kommt mit einem massiven Kropf seitlich am Hals zur 
Untersuchung. Sie war deshalb schon im St. Francis Krankenhaus und hat eine 
Vormerkung zur OP. Allerdings hat sie kein Geld dafür und dementsprechend wird 
sie nicht operiert. Sie hat 5 Kinder, davon die Kleinsten, Zwillinge, 2 Jahre, die mit ihr 
da sind. Ich entscheide spontan, dass die Operation von ca. 250€ von uns 
übernommen wird und wir sind alle von ihrem plötzlichen tränenreichen 
Freudenausbruch mitgerissen! 

    

Die zweite Frau lernen wir bei einem Hausbesuch kennen. Sie wurde mit 17 Jahren 
schwanger und im 6. Monat fing eine Parese der unteren Gliedmaße ab Hüfte an, die 
bis heute anhält. Sie kann nicht ohne Hilfe laufen und deshalb nicht arbeiten. Der 
Partner hat sie verlassen. Sie hat während der Schwangerschaft die Schule 
abgebrochen und die Eltern kümmern sich um sie und ihre Tochter. Die finanzielle 
Situation ist so schlecht, dass sie ihr Haus verlassen mussten, jetzt bei dem Bruder 
der Mutter leben, aber auch dort nicht bleiben können. Es wurde deshalb die 
Ursache nie abgeklärt. Wir beschließen, die Ursache abklären zu lassen und eine 
Behandlung zu bezahlen. Nach Rücksprache mit unseren Ärzten besteht eine sehr 
gute Heilungsprognose.  



                    

Beim Abschlussgespräch mit Dr. Rite wird sehr deutlich, wie wichtig und notwendig 
diese Aktion ist und wie vielen Menschen dadurch geholfen wird. Auch der Fokus auf 
Prävention in Schulen wird klar.  

Zu guter Letzt haben wir uns auch noch um das Wohl unserer Katzen im Machica 
Kinderheim gekümmert. Unsere Älteste, Mbili, hat Junge geworfen und das 2. Junge 
war eine Todgeburt, die falsch lag. Der Kopf blieb stecken und Mithilfe eines 
Tierarztes konnten wir Mbili retten☺ 

 links (Mbili), oben ihre Tochter Tanu und ihre Kinder rechts Nane unten Sita 

Mein besonderer Dank geht an Boni, der uns überall hin begleitet, übersetzt, 
vermittelt und organisiert. Ohne ihn geht nichts☺ 

Und an Raphaelle, die mich jetzt zum 2. Mal begleitet hat. Sie ist zu einer lieben 
Freundin geworden, die mich unterstützt, begleitet, konstruktiv ist und auf mich - trotz 
meiner Macken☺ - aufpasst!                                                

Ein großes DANKESCHÖN an Alle, die das möglich machen! 
 
Für uns ist es sehr wichtig, weiter Spenden zu sammeln, um die Station am 
Laufen zu halten und weiter solche wichtigen Aktionen durchführen zu können. 
 
Wir wünschen Allen eine gute Zeit, bleibt gesund und passt auf Euch auf! 

Liebe Grüße 

(Petra Mathey, 1. Vorsitzende) 


